Cannstatt Study Hour

1. Quartal 2022: Der Hebräerbrief • Lektion 7: Hebräer 7

Merkvers:

12. Februar 2022
Heb 7,1
Paulus erklärt nun die Typologie mit Melchisedek, den Gedanken von Heb 6,20 weiterführend und Heb 5,10 aufgreifend.

Paulus erzählt 1. Mo 14,18-20 nach. Nachdem Lot und seine Familie im Zuge der Schlacht der 9 Könige gefangen genommen worden waren, hatte Abram die feindliche Koalition aus Mesopotamien mit einer Allianz von Bündnispartnern besiegt und alle Gefangenen befreit. 

Salem ist derselbe Ort wie später Jerusalem: Ps 76,3


Des Allerhöchsten: so auch in Ps 57,3; Dan 5,18.21; Mk 5,17 (!)

Heb 7,2
den Zehnten: so in 1. Mo 14,20

Die Lehre vom Zehnten: 1. Mo 18,22: Jakob gab auch den Zehnten; 3. Mo 27,32: Der Zehnte ist dem Herrn heilig; 4. Mo 18,21: Der Zehnte ist für die Diener des Heiligtums; 1. Sam 8,15: eigentlich das Anrecht eines Königs:


Wer Zehnten bezahlt anerkennt Gott als seinen König!!!


Paulus erklärt die Bedeutung des Personen- und Ortsnamen


König der Gerechtigkeit: Dies verweist auf Jesus: Jes 32,1; Jer 23,5.6; 33,15.16

Heb 7,3
„vaterlos, mutterlos, geschlechtsregisterlos“

Von Melchisedek sind keinerlei Angaben über seine Vorfahren in 1. Mose notiert, auch seine eigenen Lebensdaten werden nicht mitgeteilt. Das Fehlen des Geschlechtsregisters ist insbesondere von Bedeutung, denn dies würde ihn im Aaronitischen Priestertum vom Amt ausschließen: Esr 2,61.62

Melchisedek ist also Jesus in dieser Hinsicht ähnlich (siehe V.14: auch Jesus passt nicht in das Schema des Aaronitischen Priestertums), ein passender Typus!
Paulus macht den Punkt, dass die Darstellung von Melchisedek in 1. Mose ein Typus für den Sohn Gottes ist, d.h. Jesus in Seiner Göttlichkeit, der tatsächlich ohne Anfang und Ende ist.

Heb 7,4
Dass Abraham, der Stammvater des gesamten Volkes Israels, dem Melchisedek den Zehnten gab, zeigt dessen außergewöhnlich hohen Rang. Damit zeigt Paulus, dass die Priesterordnung Melchisedeks etwas außergewöhnlich Erhabenes ist.
Heb 7,5
Auch die aaronitischen Priester nehmen Zehnten

Aaron war von Gott zum Priestertum gerufen worden: Heb 5,4 und Parallelstellen dort

Zehnten für die Leviten (und damit auch für die levitischen Priester): 4. Mo 18,26-32; siehe auch 2. Chr 31,4-6; Neh 13,10
Sowohl die levitischen Priester, als auch die restlichen Israeliten, die diese mit Zehnten unterstützen stammen alle von Abraham ab

Aus Abrahams Lenden: eine hebräische Ausdrucksweise: 1. Mo 35,11; 46,26; 2. Mo 1,5; 1. Kö 8,19

Heb 7,6
Melchisedek ist kein Nachkomme Abrahams; siehe auch V. 3


Zehnten genommen: siehe V. 4


Der die Verheißungen hatte: Paulus hatte gerade erst in Heb 6,13ff darüber gesprochen!

Siehe 1. Mo 12,2.3.13; 13,14-17; 17,4-8; 22,17.18; Apg 3,25; Röm 4,13; 9,4; Gal 3,16

Heb 7,7
Paulus führt nun ein Prinzip an, dass so allgemein anerkannt war, dass es keinerlei Begründung benötigte: Der Segnende steht höher als der Gesegnete: Damit ist klar
Dies wirft ein interessantes Licht auf 1. Mo 47,7-10: Jakob steht geistlich über dem Pharao

Heb 7,8
Von den aaronitischen Priestern weiß man, dass sie gestorben sind. Aarons Tod ist biblisch belegt (4. Mo 20,22-29). Von Melchisedek dagegen wird nur behauptet, dass er lebt. Damit wird er zum Typus für Jesus (siehe später V. 23!), der nach Heb 5,6 und Heb 6,20 ein Priester in Ewigkeit ist.


Jesus ist das Leben: Joh 11,25.26; 14,6.19; Offb 1,18

Heb 7,9
Paulus führt in V.9.10 ein etwas abstraktes Argument aus, dass beweist, dass Melchisedeks Priesterordnung über derjenigen der Leviten steht


Als Abraham dem Melchisedek Zehnten gab (V. 4), hat Levi, der später selbst Zehntenempfänger war, quasi ebenfalls Zehnten gegeben.

Heb 7,10
Paulus begründet die erstaunliche These aus V.9 mit dem abstrakten Gedanken, dass Levi ja aus Abrahams Lenden hervorgegangen ist, wie in V. 5 gesehen.
Heb 7,11
Paulus macht nun einen Kernpunkt: Wenn das aaronitische Priestertum vollkommen gewesen wäre, warum verheißt Gott ein Priestertum nach der Weise Melchisedeks. Er will damit deutlich machen, dass der Dienst von Jesus höher steht als der der aaronitische Priesterdienst, der für viele Leser vermutlich noch der Maßstab war.

In Heb 8,6-12 wird Paulus genau diesen Punkt im Bezug auf den Alten und Neuen Bund machen

Die Tatsache, dass der Messias Priester nach der Weise Melchisedeks sein soll, beweist, dass das aaronitische Priestertum an dem das Zeremonialgesetz hängt keine ultimative, unveränderliche Gültigkeit im Sinne der fortgesetzten Ausübung haben! Der Messias Jesus hat einen vollkommeneren Dienst eingeführt!

Übrigens zeigt Jes 66,21 in beeindruckender Weise, dass schon im AT deutlich war, dass das Priestertum über ethnische Grenzen hinausgreift, und im Erlösungsplan Gottes die besonderen geistlichen Vorrechte auch Menschen anderer Nationen zuteilwerden. Damit war klar, dass durch die Erlösung eine Änderung der zeremonialgesetzlichen Vorschriften zum Priestertum erfolgen würde!

Heb 7,12
Da das levitische Priestertum untrennbar mit dem Gesetz Moses verbunden ist, kann nicht das eine verändert werden, ohne dass es das andere auch betrifft. Diese Veränderung wird von den AT-Propheten vorhergesagt: der Neue Bund (!): Jer 31,31-34;

Innerhalb des Judenchristentums gab es offenbar starke Strömungen, die an allen Einzelheiten des Gesetzes Moses festhalten wollten

Heb 7,13
Paulus begründet seine Position: Wenn man Jesus als Hohepriester annimmt, muss man zwangsläufig eine Änderung des Zeremonialgesetzes annehmen, denn nach diesem dürfte Jesus gar nicht Priester sein!

Nach 4. Mo 16,40 waren alle anderen Stämme vom Priestertum ausgeschlossen
Heb 7,14
Die Abstammung von Jesus aus dem Stamm Juda kann Paulus als bekannt voraussetzen. 



Jud 49,10: Der Schiloh wird aus Juda kommen



Jes 11,1: Der Messias stammt von Isai ab



Jer 23,5.6: Der Messias stammt von David ab; siehe Röm 1,3; Offb 5,5; 22,16



Mi 5,1: Der Messias kommt aus einem Ort Judas

Heb 7,15
Das folgende Argument übertrifft das vorherige noch an Klarheit: Paulus greift wieder die Priesterordnung Melchisedeks wie in V. 11 auf. Für den folgenden Vers sollten wir uns in Erinnerung rufen, was über diesen in V. 3 als Typus gesagt worden ist

Heb 7,16
Jesus ist nicht Priester geworden aufgrund einer Gesetzesbestimmung, sondern weil Er ewiges Leben in sich hat! So beschreibt Jesus sich selbst in Offb 1,18. Jesu Göttlichkeit macht Sein Priesteramt anders und hebt es weiter über das irdische, levitische Priesteramt hinaus.

Heb 7,17
Paulus beweist diesen Gedanken mit dem nun schon bekannten Vers aus Ps 110,4, den er bereits in Heb 5,6 zitiert hat: Diesmal ist es die Phrase „in Ewigkeit“, die er herausstreicht – dieser Priesterkönig wird niemals sterben. Um dies typologisch anzudeuten, hat die Schrift in der Beschreibung des Priesterkönigs Melchisedek die üblichen Angaben zu Herkunft und Tod weggelassen.

Heb 7,18
Paulus greift den Gedanken aus V.11 und 12 auf: Die offensichtliche Änderung der Priesterordnung bringt tatsächlich eine Änderung des Gesetzes mit sich! Paulus wird diesen Gedanken ausführlich in den folgenden Kapiteln ausführen!


Die Änderung des Gesetzes bedeutet NICHT die Aufhebung des Gesetzes, sondern dessen Bestätigung, da das gesamte AT auf Jesus und das Evangelium hingeiwesen hat: Röm 3,31!!


Mit dem Gesetz sind die Verordnungen am Sinai gemeint, die erst Jahrhunderte nach dem Bund mit Abraham dazukamen: Gal 3,17-19


Die Kraft- und Nutzlosigkeit des Gesetzes: 

Apg 13,39: Durch das Gesetz Moses kann man nicht gerechtfertigt werden; wohl aber durch den Glauben an Jesus

Röm 8,3: Das Gesetz ist kraftlos, weil die Menschen, die es halten sollen sündiges Fleisch haben; Jesus kam, um die Sünde im Fleisch zu verurteilen und so Gehorsam dem Gesetz gegenüber möglich zu machen!
Heb 7,19
Der erste Teil des Verses ist eine Erklärung zu V.18: Durch das mosaische Gesetz ist nichts im Erlösungsplan vollendet worden, in diesem Sinne ist es nutzlos: es kann die eigentliche Erlösung nicht bewirken, siehe Heb 9,9!

Paulus greift damit V.11 auf: Wenn das mosaische System volle Erlösung hätte bewirken können, hätte es den Hohepriester Jesus nicht gebraucht; entsprechend siehe auch Heb 8,7!!

Gal 2,16: Durch das Gesetz kann niemand gerechtfertigt werden

Der zweite Teil des Verses knüpft nach diesem kurzen Einschub wieder an V. 18 an: „Damit erfolgt nämlich eine Aufhebung des vorher gültigen Gebotes....zugleich aber die Einführung einer besseren Hoffnung, durch die wir Gott nahen können“

Die vorher gültigen Gebote beziehen sich offenbar auf die Gesetze, die regelten, wie ein Mensch sich Gott nähern kann, d.h. durch die Opfer und den Heiligtumsdienst. Das neue System, in dem Jesus nun Priesterkönig ist, ist in dieser Hinsicht besser.


Gal 3,24: Jesus und Sein Evangelium sind das Ziel des Gesetzes

Bessere Hoffnung: Paulus hat diese bereits in Heb 6,18-20 beschrieben: Die Hoffnung auf den himmlischen Hohepriester Jesus!

Der besseren Hoffnung entsprechen der bessere Dienst, der bessere Bund und die besseren Verheißungen in Heb 8,6

Dies ist die Hoffnung der Herrlichkeit in Kol 1,27; siehe 1. Tim 1,1

Gott nahen: dies war das Thema von Heb 4,16! Wir können im Glauben mit Zuversicht zum himmlischen Thron treten.

Joh 14,6: Allein durch Jesus haben wir Zugang zu Gott dem Vater; siehe Eph 3,12


Röm 5,2: Durch Jesus haben wir im Glauben Zugang zu der Gnade

Heb 7,20
Paulus kommt jetzt auf den Gedanken des Eides zu sprechen: Die levitischen Priester sind offensichtlich durch einen Eid Priester geworden.

Heb 7,21
Jesus ist ebenfalls durch einen Eid Priester geworden. Paulus zitiert erneut Ps 110,4, wie in V.17 und Heb 5,6. Diesmal zitiert Paulus den Vers erstmals vollständig, denn es ist nun der erste Teil des Verses mit dem Schwur, den er in der gegenwärtigen Argumentation hervorheben möchte.


In Heb 6,16-18 hatte Paulus bereits gezeigt wie der Schwur Gottes eine zusätzliche Bestätigung ist, die uns in der Zuversicht auf das Evangelium bestärken soll!

Heb 7,22
Der Vers setzt den Gedanken vom Anfang des Vers 20 fort: Da Jesus mit einem Eid Priester geworden ist .......(Begründung)....., daher ist er umso mehr (also zusätzlich bestätigt, weil der Eid das bereits vorher Feststehende zusätzlich bekräftigt) der Bürge eines besseren Bundes geworden.

Bürge: Die Geschichte von Juda und Benjamin in 1. Mo 43,9 illustriert die Idee: Juda verbürgt sich dafür, dass dem Benjamin nichts passiert. 1. Mo 44,32.33: Als Bürge nimmt er die Stelle des verurteilten Benjamin ein und ist bereit, dessen Strafe zu tragen!!!


Der bessere Bund: das ist der Neue, der Ewige Bund, der tatsächlich älter als der „Alte Bund“ ist; siehe dazu Heb 8!



Dan 9,27: Jesus hat den Ewigen Bund bekräftigt und dadurch erneuert




Mt 26,28: Im Neuen Bund hat Jesus Sein Leben für uns gegeben 

Heb 7,23
Im levitischen Priestertum gab es sehr viele Priester (siehe z.B. 1. Chr 5,29-40) da diesen mit ihrem Tod aus dem Amt schieden. Paulus hat auf diesen Gedanken schon in V.8 angespielt.
Heb 7,24
Da Jesus nicht mehr stirbt, wird auch niemand anderes mehr Hohepriester im Neuen Bund. Siehe dazu später auch Heb 13,8!



Jes 9,5.6: Das Wachstum des Königtums Jesu ist ohne Ende



Joh 12,34: Vom Messias war bekannt, dass er für immer bleibt



Röm 6,9: Nachdem Jesus von den Toten auferstanden ist, stirbt er nicht mehr



Offb 1,18: Jesus war tot und lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit

Heb 7,25
Die Tatsache, dass Jesus für immer lebt, macht es Ihm möglich, unsere Erlösung zu vollenden. Er kann immer für uns eintreten. Es wird nie die Situation geben, wo wir einen Hohepriester bräuchten, aber Jesus nicht zur Verfügung steht! Sein eigenes Leiden in der Versuchung (Heb 2,18) befähigt Ihn, uns zu trösten



Jes 63,1: Jesus ist mächtig, zu retten



Dan 3,17: Gott kann aus größter Not retten; siehe auch V. 29



Joh 10,29.30: Niemand kann uns aus Gottes und Jesu Hand reißen



Eph 3,20: Gott vermag mehr als wir bitten oder denken können



Phil 3,21: Gott kann sich alles unterwerfen


2. Tim 1,12: Jesus ist in der Lage, das, was wir Ihm anvertraut haben, bis ans Ende zu bewahren


Jud 24: Gott ist in der Lage, uns vor dem Fallen zu bewahren!



Zu Gott kommen: siehe V.19: die bessere Hoffnung!



Ein Ausdruck für Bekehrung: Jer 3,22




Durch ihn: siehe Joh 14,6; Röm 5,2; Eph 3,12




1. Joh 2,1: Jesus ist unser Fürsprecher bei Gott dem Vater

Für immer lebt: Paulus hat diesen Gedanken systematisch aufgebaut: V.8 (der Typus Melchisedek).16.24

Für sie einzutreten: siehe auch Joh 17: das hohepriesterliche Gebet als Illustration dafür, wie Jesus jetzt für uns eintritt!


Jes 53,12: Jesus hat für die Sünder gebetet


Joh 14,13: Wir dürfen im Namen Jesu beten


Joh 14,16: Wir erhalten auf die Bitte von Jesus hin den Heiligen Geist 


Joh 16,24: Jesu Eintreten für mich ist die Quelle wahrer Freude!


Röm 8,34: Jesus tritt für uns ein


1. Tim 2,5: Jesus ist der Mittler zwischen Gott und Mensch

Offb 8,3.4: Jesus bringt unsere Gebete vermischt mit Seinen Eigenen Verdiensten vor den Vater!

Heb 7,26
Wir brauchen so einen sündlosen Hohepriester. Paulus greift damit erneut V.11 auf: Der levitische Priesterdienst war nicht ausreichend. Für Pauls ist das ein zentraler Punkt: siehe Heb 8,1 

Paulus betont die Sündlosigkeit Jesu. Er ist ganz rein, unbefleckt und in dieser Hinsicht weit entfernt von jedem Sünder.


Bereits in Heb 4,15 hatte er betont, dass obwohl Jesus Mitleid hat mit unseren Schwachheiten, Er dennoch ohne Sünde ist.



Heb 28,36: Die Priester im AT waren ein Typus auf die Heiligkeit Jesu



Jes 53,9: In Seinem Mund war kein Betrug; Er hat kein Unrecht getan



Lk 1,35: Er wird das „Heilige“ genannt



Lk 23,22: Auch Pontius Pilatus fand keinen Fehler an Ihm



Lk 23,41: Der Verbrecher am Kreuz erkennt dies


Lk 23,47: Der Hauptmann am Kreuz erkennt dies



Joh 8,29: Jesus bezeugt, nur das zu tun, was dem Vater gefällt



Joh 8,46: Jesus weiß, dass an Ihn keiner Sünde beschuldigen kann



Joh 14,30: Satan hat nichts in Jesus gehabt



Apg 3,14: Petrus bezeugt es



2. Kor 5,21: Jesus wusste von keiner Sünde



1. Petr 1,19: Jesus war fleckenlos



1. Petr 2,22: Jesus hat nicht gesündigt



1. Joh 3,5: In Jesus ist keine Sünde


Höher als die Himmel: Paulsu hat bereits die Gottheit Jesu in Heb 1 herausgestellt

Heb 7,27
Paulus vergleicht Jesus mit den levitischen Priestern. Diese müssen auch für ihre eigenen Sünden opfern. Jesus hat dies (siehe V.26!) nicht nötig. Die irdischen Priester bringen auch Opfer für andere. Jesus hat sich selbst für uns gegeben und zwar ein für alle Mal (dieser Gedanke wird noch später im Hebräerbrief ausführlich behandelt). Zum ersten Mal spricht Paulus nun im Hebräerbrief darüber, dass Jesus nicht nur Hohepriester sondern auch das Opfer ist.

Täglich: Im mosaischen Gesetz musste täglich geopfert werden: 4. Mo 28,2-10


Für die eigenen Sünden: Paulus hat diesen Gedanken schon in Heb 5,3 gebracht; siehe auch z.B. 3. Mo 16,6.11

Danach für die des Volkes: siehe z.B. 3. Mo 9,15; 16,15


Ein für alle Mal: Jesus ist einmal für die Sünde gestorben: Röm 6,10
Heb 7,28
Paulus fasst hier die vorherigen Gedanken zusammen:


Das mosaische Gesetz bestimmt schwache Menschen zu Priestern, so wie in Heb 5,1.2 ausgeführt


Der Eidschwur aus Ps 110,4, den Paulus jetzt mehrfach erwähnt hat (zuletzt in V. 21), der das Priestertum nach der Weise Melchisedeks ankündigt, ist nach dem mosaischen Gesetz gegeben worden, kann also nicht durch dieses ersetzt werden.


Dieser Eidschwur macht nicht einen sterblichen Menschen, sondern den ewig lebenden Sohn Gottes (damit wird Seine Göttlichkeit betont) zum Hohepriester (siehe Heb 4,14 und 5,5!): siehe dazu V.3: Die Beschreibung Melchisedeks ins der Bibel ist ein Typus auf den Sohn Gottes


In Ewigkeit: wie in V.24 und 25


Vollkommen: im Gegensatz zu den menschlichen Hohepriestern!

Frage: 
Bist du dankbar dafür, dass Jesus für immer lebt, um dich persönlich vor Gott zu vertreten?
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